
HISTORISCHE THEOLOGIE

carmına de virtute a/ hıegt hiermit Iso eın weıterer Band mıiıt Gedichten des großenKappadokıers VOTNT. Eın Blıck In die Gesamtausgabe der carmına Gregorl bei Miıgne(Bd f 398 —1 600) zeıgt, WwIie unendlıch 1e] och tun bleıbt, das poetische Werk des
Gregor dem modernen Leser voll erschließen. Dem Autor des vorlıegenden Bandes
gebührtgroßer Dankfürseine gewnß mühevolle Arbeit! ].SIEBENS.

ACOB, (LHRISTOPH, »-A rRandisziplin Allego resE,; Mystagogıe. Eın uerZugang zur Theo-
logıe des Ambrosius VO Maıland (Theophaneıa 32) Frankturt/M.: Haın 1990 299
Unter der Leıtung des inzwıischen verstorbenen Löwener Protessors Pıet Fransen hat ]In Löwen begonnen, das für die frühchristliche Zeıt lange ANSCHOMMENE Phänomen der

Sos Arkandısziplın 116  — untersuchen. 7u dıesem Zweck überprüfte zuerstdie Legıtıi-mıtät der Annahme dieser Schweigepflicht, und ‚War als einer kirchlichen OrdnungHauptteıl: Die Entstehung der „Arkandıszıplin”) (43—1 7} Anzuerkennen ISt, da{fß
Geheimhaltung un! Ermahnungen azu in der Kırche gab (so SCrn im Anschlufß Mit
f (45—47) Die Interpretation dieser mehr der mınder richtig festgestellten Tatsachen
und die Ausbildung eıner „Theorie ihrer Deutung bıs hın eıner „Lehre VO  — der Ar-
kandıszıplin“ 1St für ihn mıt Recht ıne andere Sache. J. macht miıt Batıttol darauf auf-
merksam, da eın „pauschales Heranzıehen“ einer solchen Theorie TSLT nde des

Jhs eingesetzt hat 47) Dıieser Prozeß wurde beschleunigt durch die Beweısnot der
kath Theologie Zr Zeıt der Dıskussion In die katholische Transsubstantiationslehre,die Sıebenzahl der Sakramente und die mündlıche Tradition als Quelle un! Norm der
Verkündigung (61—64) Eın erster Angriff auf die katholische Berufung auf die Arkandiıis-
zıplın erfolgte 683 durch Tentzel in eıner Wıttenberger Streitschrift. Eın
Element brachte der Reformierte Casaubonus herein: die Geheimdisziplin der Alten Kır-
che wiırd als frühe Realıtät anerkannt, ber Nnu als übernommen au dem hellenistischen
Mysterienwesen („Hellenisierung der christlichen Sakramentenlehre“). Von un -
ren Iso katholische und protestantische Theologen aus Je verschiedenen Motiıven
Ausbau der Vorstellungen der Arkandısziplin interessiert. Die Forcıerung der Geheim-
haltung im Inn eınes Schweigegesetzes bestimmte SE besonders protestantı-sche Theologen, ach der „Arkandısziplin der Alten Kirche“ forschen F2) Sıe fanden
darın eınen „Geschichtsbeweis“ für ihre Vorstellung VO einem eintfachen, der Wort-
verkündigung ausgerichteten Christentum, das ann bıs Luther hın VO einem
magıisch-theurgischen Sakramentalismus korrumplilert worden sel (291—96) Dıi1e Posıtio0-
nen schienen testgemauert seIn. Eınen Wandel der bisherigen Entwicklung eiıtete —
wenn uch Wıderspruch die Kritik Batıttols eın Arcane: "ThC 11903]
1738—58, bes 1747-—52; vgl F 100 die Bemerkungen Bardy) ber NECUETE NUu
entstehende Lösungsvorschläge un Kompromifstormeln sınd ach abzulehnen, weıl
sS1ie sıch och sehr auf die mıt der Vorstellung einer Arkandıisziplin gegebene Perspek-tive einlassen und dadurch in VWıdersprüche verwickeln 97-108) Dıie eue Richtung, in
dıe ] welst, besagt: „Geheimhaltung“ derAlten Kıirche bleibt WwWar gültıg, l'l'lllß ber neu
untersucht werden ohne den Begritff „Arkandısziplin“ als LeitvorstelltungSIm Hauptteıl „Allegorische Allegorese und Mystagogıe” 1—28 Cut nun J. selber
einen entschiedenen Schritt 1n diese Rıchtung. Er untersucht das „Phänomen der Geheim-
haltung“ beı Ambrosius VO Maıland, das ın einem Doppelten esteht (1) In der Diskre-
tıon des Redens un Schweigens bei der Belehrung der Gläubigen rechter Zeıtach Kol
N f VOTr allem ber in eıner besonderen „Art und Weise“ reden, nämlıich ın „allegori-scher“ SpracheZZwar WAar beıdes schon entdeckt, uch durch den
Doktorvater VO  —; 4 Dassmann (Dıe Frömmigkeit des Kırchenvaters Ambrosius VO
Maıland ]) Doch WTr die Chance versaäumt worden, VO der ambros1ianıschen
Allegorese als solcher aus eıne eu® Sıcht tfür das Problem der „Arkandisziplin“ geWIN-
nen und ıne Hermeneutik der ambrosianischen Allegorese erarbeiten=50)Hıer lıegt dıe eigentliche Entdeckung von J. Dıe Erfüllung dieser Aufgabe ISt für Ambro-
S1US wichtig, da seine Allegorese un: seın SAaNZCS theologisches Arbeıiten eıner nachteılı-
SCHh Fehleinschätzung deshalb unterlag, weıl seine Schriftauslegung sogleich eigentlı-hen Innn der Schrift un: abgeurteıiltwurde. Dabei rechnete INnNnan nıcht mI1t der
Möglichkeit, da{fß der Kirchenlehrer „allegorisch verschlüsselt“ reden und einen Naus-
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gesprochenen, L11LUTLE symbolisch angedeuteten Gehalt methodisch STAr Ausdruck bringen
wollteB:Seine Allegorese 1St War auf den erstien Blick dunkel und erscheıint als
unglückliches Gemisch biblischer un! hellenistischer Weısheıt, ber manchen For-
schern als eın Plagıat philonischen un hellenistischen DenkensöIn Wirklich-
eıit stellt sıch ber heraus, da{fß S1e ach ihrer Entschlüsselung FA Aussage ber dıe
Sakramente der Kirche nd somıt einer „Christlichen” Verkündıigung wird In ihnen wiırd
das Heıl Christı, im AT vorhergesagt, ın Iypen angedeutet, 1mM NT historisch verwirklicht,
ZUr GegenwartADiese Gegenwart isttür Ambrosıus die Zeıt der Kirche (176 bıs
178) Zum Verständnis der Exegese des Bischots 1St Iso der Bogen weıter als
VO Zu Dıie Inıtıatıonsprax1s der Kırche un: ihr sakramentales Leben gehören
Zvorausgesagten un iın Iypen angedeuteten, ın Christus verwirkliıchten Heıl In der
Kirche und durch die Kırche wiırd C prasent gemacht, verinnerlicht und angeelgnet.

In kurzer Ausführung rechtfertigt dıe Notwendigkeıt, Berechtigung und Methode
seiıner Entschlüsselung der Allegorese des Ambrosıius (und anderer Väter)Ö
Seine Terminologıe 1St. 1er ELWAas schwier1g. Er unterscheıidet zwıischen Allegorıe als rhe-
torischer Form und Allegorese als exegetischer Methode: „Dıie allegorischen Austührun-
SCN, deren eigentlicher Sınn, deren sakramentaler Bezug lediglich den Getautten
transparent werden konnte, erschliefßen die mystagogısche Dimension der Allegorese”

Das bedeutet, da uch dıe „Mystik” des h Ambrosıus On sakramentalen Leben
der Kırche her verstehen 1St. Dies wiırd an rel Themen mystischen Lebens gezelgt: der
Passiıonströmmigkeıt, der „nüchternen Trunkenheıit”, SOWI1e eınes „Aufstiegs der Seele“
aDıe passıo Domuiniı wiırd allegorisch aut dıe christliche Inıtıatiıon ıIn der Taufe
gedeutet m  » die Passionsfrömmigkeıt wächst MIt der Tauffrömmigkeıt einer
Einheıit ZUsammer Dıie sobrıa ebrietas(22O1St bezogen sowochl auf die Inıtıatiıonssa-
kramente WwI1€e aut die Eucharistıe un wırd on Ambrosıius gedeutet auf dıe verwandelnde
Kratt des Geistes, die der Gläubige A4aUuS em Lesen der Hl Schrittund be1 der Feier der
Sakramente ertährt (25 1).—Die Hermeneutik türden „Aufstieg der Seele“vistın
der Schrift De Isaac nel anıma (GRL 128) enttaltet. Immer bleibt der Blick auf das sakra-
mentale Leben der Kirche gerichtet, 1€es In der zıtierten Schrift Is 6, 50; ‚ 31—6, 50;
5) 38—_46.4/ : ö 49—06, 50}51 Die Allegorese 1St nıcht Hiıstorisierung, sondern ktu-
alisıerung des Heıls erChristus des Heıls wiırd als Inhalt der Schrittin den Sakramenten
der Kırche gegenwärtig gezelgt. Was 1St Iso schließlich an Neuem erreicht? Darüber
geben die beıden etzten Abschnitte (I1V un 5Auskuntt. (1) Den ersten (e-
wınnn hat eigentlich Ambrosıus als theologisch-spirıtuelle Gestalt selber. Er 1sSt nıcht in
erster Linıe Exeget, sondern Exeget nd Theologe, Verkünder, geistlicher Lehrer (vgl
bes HE: 197-254). eın Bıld als Theologe der Gnade un der Sakramente gewinnt 1e1 be1
dem, der den Ausführungen J.s tolgen wırd (2) Was INan als „Arkandıszıplin" ach der
polemisch-konfessionskundlichen Kontroverse betrachtet nd als pastoral eher erdrük-
kendes als förderndes Instrument tür das altkirchliche Leben betrachten konnte, enthüllt
sıch beı Ambrosıus als eine anspruchsvolle geistige Erziehungsmethode tfür die NECUCMH

Christen. Dıie „dıvına myster1a” der die „sapıentiae arcana“ nach der sorgfältigen Ausle-
Sung VO De Myster1us 1, bleıbt nıcht auf der gynoseologischen Ebene des Doktrinären
der eines verschwommenen 1canum jamblichisch-mysterienkultischen Typs, sondern
enthält Gnadentheologıe, die eın Verständnis des Sakramentalen ermöglıcht, das 1m
Durchschnitt heutiger Christen schwer7 tinden seın dürtte. Damıt 1St. der Reichtum der
Ergebnisse Nu angedeutet. In manchen Abschnıitten macht J. dem Leser nıcht eicht, da
einıges vorausgesetzt wiırd, WwWas eıner Einführung bedurtft hätte (Mystagogıe, Aposıope-
SCH, Allegorıe, Allegorese). Eınıge Drucktehler inden sıch da un: dort; pascha dominı
wird oft als Feminiınum, annn aberwieder als eutrumbehandelt (2 i

(GRILLMEIERS.

AURELIUS ÄUGUSTINUS. Die Austegung einıger Fragen 4S dem Briefan dıe KRömer, eingele1-
LEeL, übertragen und erläutert VO Thomas Gerhard Rıng (ISA (Sankt Augustinus Der
Lehrer der Gnade, Gesamtausgabe seiıner antipelagiıaniıschen Schritten. Prolegomena,
Band Würzburg: Augustinus-Verlag 1989 1158
Mıt dem vorliegenden Band stellt das Augustinus-Institut der deutschen Augustiner In

Würzburg Beweıs, da C nıcht NnUu Cu1ue yroße Aufgaben WI1IeEe das wichtige Augusti-
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